




Ber
mit dem Worber-Wranßz der Dhren

auf Srden
und

mit der Drone des ewigen Behens
im KHimmel

bekronte Berechte
Wurde,

Als

Ser KWohlgebohrne Kerr

Moch-uurſllich-VachſenWeimariher ge
ſamter hochbetrauter gebheimer Wath hoch-anſehn

licher Vrce-Santzlar und hochmeritirter Vandes—

Caſſſe DiIkcror
Dennz.Sept. dieſes r724ſten Jahres in Weimar wohlſeeligſt entſchlaffen

und den 17den darauff

mit Chriſt, ruhmlichen Solennitaten zur Ruhe
gebracht worden

du Deſſen ſowohl im Leben als nach dem Tode wohlverdientem Lobe,

denen hochbetrubten Hinterbliebenen
aber zu Troſt, aus ſchuldigſter Compalſion vvrgeſtellet

Ser Wurſtlich-Wachßiſchen aeſammten Bammeron

zur Wilhelms-Burg.

w æJmau, gedruckt mit Mumbachiſchen Schrifften.



T Errecht undgetreugedienet hat zum Na
Klang Lob und Ehr

 Diieſer Lorber krohnt auf Erden ſelten unter t—5 ſend einen;
J Weil ſich viele finden laſſen/ die es nicht rec

ſchaffen meynen.

Aber der GOtt hat vor Augen und nach treuen Pflichten hand
Der kau als ein Chriſt beſtehen der auf rechten Wege wandelt

Rarer Schmut bey ſolchen Dienern die Gott an das Negieme
Derer hohen Potentaten durch das Glucke kommen laſſen
Denn die nach dem Rechte richten und das Unrecht eyfrig haſſ

Denen muß es glucklich gehen und der Ruhm folgt ihrem Ei

Obſchon manche Bitterkeiten unter ſchwehren Amtes-Sorge
Sich darinnen haufig auſſern hoffen ſie auf jenen Morgen.

Jenen Morgen da die Sonne in dem hochſten Grad aufge
Und ihr wohlgefuhrtes Leben auf den Tag da alle Seelen
Mit dem Leibern neu-vereinigt aus den tiefen TodesHolen

Kommen werden vor Grrichte als das ſchonſte Lob beſteht

Bey GOtt und den Auserwehlten; Alſo muſſen ſolcher Thal
Vorden Thron des Richters gelten der das Recht belohnt n

Gnaden.



Theurer Geydenreich vergonne! anzuzeichen unſer Ach
Dein Todt drucket viele Hertzen da Dein ungeſchmundcktes Leben

Dein gerechtes Wohlverhalten aller Welt das Zeugnuß geben/
Wie Du Deinem wicht'gen Amte obgelegen Racht und Tag.

Dein gelaß'nes kluges Weſen das mit Redlichkeit verbunden

Hat bey Unſern aupt und Furſten groſſe Gnad und Huld
gefunden.

Schade daß die Panaceen feine ſolche Lebens-Krafft
Jn die Adern fluſen konnen daß das Leben langer wahre
Und auch Dich gerechten Diener keine Todes-Angſt beſchwehre/ J

Da Dulanger nutzlich wareſt und ſo bald wirſt weggerafft.
Blicke mit den holden Augen noch auf die Regierungs-Burden
Die Dich offtmahl zur Entſchetdung derer ſchwehrſten Sachen

fuhrten.

GEs iſt alles uberwunden und zum Heytund Wohl geſchehn.
GOttes Majeſtat-Gedanckenreichen uber irrd ſches Tichten
Din auch nimmer zu ergrunden weil ſie ſich aufs Ew'gerichten

DHier wird Eitles hoch geſchatzet welches doch nicht kan beſtehn.

Findet GOtt die treuen Seelen/ daß ſie konnen ſeelig werden
So zieht er ſie in dem Himmel aus dem Zimmer derBeſchwerden.

Freu gelebt gerecht geſtorben: Sollhier dieſe Grab—
ſchrifft ſeyn

Die wir deinem RuheBette ſeel gerJeydenreich anſchreiben
Beyder Nach-Welt wirſt Duleben Du wirſt unvergeſſen bleiben.

Obgleich Deine Augen dunckel glantzet doch Dein Tugend—

Schein.
Du biſt nun in EOtt verklahret/ ſchoner als die Engel worden.
Gluck zu Deinen hohern Dienſten in den innern Himmels-Pfor—

ten.

Dein Haupt ziert die Lebens-Crone der geheil'gten Herrlichkeit
Deine Klahrheit iſt weit hoher/ als der Engel Glantz geſtiegen



Deine Weißheit weiß nun alles denn Dein wohlrfolg'tes Siegen

Hat Dich nun dahin verſetzet wo Du inder groſten Freud
Als ein Membrum in dem Himmelſchwebeſt bey den Cherubinen
Die mit Dir dem hochſten Herrſcherohn Aufhoren treulich dienen.

WgochKetrübte tieffVeſturtzte! ſtillt das Aochtzen horet auf
Sure Kgertzen zu beklemmen gonnt dem Leibe ſanfft zuſchlaffen
GDtt hat dieſe theure Seele mehrzur Ewigkeit erſchaffen

Als daß unter Nichtigkeiten tlanger ſen ihr LebensLauf;
Gnug daß ſie in ihrem Leben und im Todte nicht geſtorben;
Sixtragt jetzt ihr Heylin Handen das ihr JEſus Blut erworben.

Seelig wer ſo ſtirbt auf Erden feelig wer fo gluclich fahrt
er getangt aus dieſer Wuſten in das Canaan der Frommen

Wo dierechtgelebten Chriſten wiederum zuſammen kommen
Wo man nichts als Heilig! Heilig! vor dem Stuhl des Lam—

Die Drei-Einigkeit will ſelbſten ſie mit heil'gem Manna ſpeiſen
Und ihr Leben wird hochſt /ſeelig und auch ewig ſeyn und heißen.








	Der mit dem Lorber-Krantz der Ehren auf Erden, und mit der Crone des ewigen Lebens im Himmel, bekrönte Gerechte, Wurde, Als der Wohlgebohrne Herr, Herr Lud. Heinrich Heÿdenreich, Hoch-Fürstlich-Sachsen-Weimarischer gesamter hochbetrauter geheimer Rath, hoch-ansehnlicher Vice-Cantzlar und hoch-meritirter Landes-Cassæ Director Den 13. Sept. dieses 1724sten Jahres in Weimar wohlseeligst entschlaffen, und den 17den darauff mit Christ-rühmlichen Solennitäten zur Ruhe gebracht worden, Zu Dessen sowohl im Leben al
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